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Peter Cornelius Claussen

S .  Maria  in  Cambiatoribus

… in Portogallo (15./16. Jahrhundert), … ad busta Gallica

Die Kirche lag in der Gegend zwischen Kolosseum und Konstantinsthermen, ehem. Contrada del Portogallo

Frühe Nachrichten fehlen. Im 12. Jahrhundert war die Kirche abhängig von S. Pietro in Vincoli, von der sie sich 
vergeblich zu befreien versuchte. 1156 entschied Hadrian IV. (1154–1159) den Streit zugunsten von S. Pietro in Vin-
coli.1 Cencius Camerarius erwähnt die Kirche 1192.2 Da die finanziellen Mittel bescheiden waren, beschränkte 
Nikolaus IV. (1288–1292) die Zahl der Kleriker auf höchstens zwei.3 Unter Paul III. (1534–1549) wurde die Kirche 
aufgelassen,4 Chacón beschreibt sie als Ruine.5

Über das Aussehen der Kirche ist nichts bekannt. Allerdings lassen zwei 1936 von Kardinal Giovanni Mercati 
als Neufund in Abschrift präsentierte Inschriften Rückschlüsse auf eine Erneuerung der liturgischen Ausstattung 
in Cosmatenformen zu, die 1236 unter Gregor IX. (1227–1241) stattfand.6 In einer kurzen Sylloge, die einem Sam-
melband aus dem 15. Jahrhundert angefügt wurde,7 liest man in der Imperfektform, die deutlich macht, dass davon 
zur Zeit der Notiz schon nichts mehr vorhanden war:
In quodam subcolumnio Scte. Mariae ad busta gallica in R[egione] Montium erant hi versus.

Anno milleno bis C. sestoque deno

A Christo nato paulo tunc fonte renato

Papa Gregorio residente sua sede nono.

A populo dictus fuerat donnus Benedictus

Qui fieri fecit actenus istud opus

Pro quo laudemus X[ristum] cunctique [rogemus]

1 Huelsen, Chiese (1927), S. 316. Mit den Nachweisen bei Kehr.
2 Liber Censuum (Fabre), S. 177.
3 Huelsen, Chiese (1927), S. 316.
4 Mercati (1936), S. 158.
5 Huelsen, Chiese (1927), S. 316 (als Anonymo spagnolo).
6 Huelsen, Chiese (1927), S. 316 hält S. Maria ad busta Gallica für eine eigene Kirche. Klarheit ist darüber nicht zu schaffen. 

Die Inschrift, derentwillen S. Maria in Cambiatoribus hier aufgenommen wurde, ist in S. Maria ad busta gallica notiert. 
Mercati hält diese Bezeichnung der Kirche für eine »falsa erudizione«. Mercati (1936), S. 157. Er hat vermutlich Recht. Wie 
diese entstanden ist, kann man in Andrea Fulvios Abschnitt »De bustis Gallicis« nachvollziehen, wo die Gegend zwischen 
Kolosseum und S. Maria Nova mit dem Ort der Kirche S. Maria in Portogallo zusammengesehen wird. Fulvio, Antiqui-
tates (1527), Buch V, fol. 38v; Mercati (1936), S. 158–160. Er diskutiert ausführlich die unterschiedlichen und widersprüch-
lichen Angaben zur Datierung, die er auf Fehler beim Kopieren zurückführt. Das in der Inschrift genannte Datum 1206  
ist offensichtlich ein Schreib- oder Lesefehler. Das neunte Regierungsjahr Gregors IX. (1227–1241) ist 1236, das gleiche 
Datum, das an der Vorderseite des Architravs genannt wurde.

7 BAV, Cod. Ottobonianus 1550, fol. 99v.
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Retro istius subcolumnii erant haec.

In n[omine] d[omi]ni anno dominice 

incarnationis MCCVI In[dictione] VIIII 

tempore G[re]g[orii] VIIII pp an[no] 

eius VIIII. Hoc opus Angelus marmorarius 

de Trivio fecit et composuit quo Benedictus 

archipr[esbiter] dictus ad honorem gloriose 

Virginis fieri fecit.

Subcolumnium wird in diesem Zusammenhang die Architravzone der säulchengetragenen Bekrönung eines Altar-
ziboriums meinen. Für einen derartigen Architrav spricht auch, dass sich die Stifterinschrift außen und eine zweite 
Inschrift an der Rückseite befand, letztere mit der Künstler- und Stiftersignatur, die sich dem Altar zuwandte. Diese 
Anordnung findet sich an einer Reihe erhaltener Altarziborien, darunter desjenigen im Dom von Ferentino, das 
der Vater des hier signierenden Marmorarius, Drudus de Trivio, angefertigt hatte.8 In der Inschrift aus S. Maria in 
Cambiatoribus erfahren wir von einem Stifter Benedikt, der in der nach innen gewendeten zweiten Inschrift mit 
seinem Rang als Erzpriester genannt wird. Der signierende Künstler ist mit seiner Berufsbezeichnung so genannt, 
als solle damit auch ein Rang angezeigt werden: hoc opus Angelus marmorarius de Trivio fecit. Und wiederum ist 
wie in der ersten Inschrift ein umständlicher kalendarischer Apparat eingesetzt worden, um der Stiftung einen 
zeitlichen Ort zu geben. Vermutlich ist mit dem Werk des Angelus de Trivio eines der hervorragenden Stücke 
römischer Marmorkunst aus der 1. Hälfte des 13.  Jahrhunderts verloren gegangen. Das erhaltene Ziborium des 
Drudus im Dom von Ferentino ist ein sehr stattlicher Aufbau mit antikennahen Kapitellen.9 In Lanuvio (Civita 
Lavinia) hatte Angelus ein Ziborium zusammen mit seinem Vater Drudus signiert.

Das durch die Inschriften nachgewiesene Ziborium von S. Maria in Cambiatoribus könnte anzeigen, dass 
gleichzeitig auch Altar, Paviment, Schranken und Kanzeln erneuert wurden. Darüber lässt sich nur spekulieren, 
ebenso über den Grund, warum die Kirche ein halbes Jahrhundert später – unter Nikolaus IV. – nur zwei Kleriker 
ernährte.
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